Alles Zufall?

Sind sämtliche Ereignisse unseres Lebens Zu-fall, ereignen sich eben „einfach so“? Oder steckt da vielleicht eine geheimnisvolle Magie dahinter, die unser Leben bestimmt?

Zwei Frauen, die einander nicht kennen bringen in einem Spital jeweils Zwillinge zur Welt. Die beiden kommen einander näher und – stellen fest, dass alle vier Kinder vom selben Vater stammen! 

Ein Mann, der meinte sein Vater wäre tot, steigt in New York in ein Taxi. Der Fahrer ist sein Vater!

Reiner Zufall oder haben solche Ereignisse eine Bedeutung? Oft sind solche Geschehnisse sehr dramatisch, manche wirken ein wenig unheimlich. Manchmal scheinen sie ein „Wink des Schicksals“ zu sein. 

Auch rund um große Katastrophen in der Menschheitsgeschichte stellt sich immer wieder heraus, dass es zu einer schier unglaublichen Verkettung von Ereignissen kommt. Nach der Tsunami Katastrophe etwa berichteten einzelne Menschen, dass Sie kein Hotelzimmer oder Flugticket für die Unglücksregion bekommen haben. Das hat ihnen, nachträglich gesehen, das Leben gerettet. Auch um den 11. September ranken sich ähnliche Erlebnisse: ein Mann  hatte verschlafen und ist so dem Inferno entkommen.

Zugegeben nicht immer tut sich so Actionsreiches. Aber Hand aufs Herz: Wie haben Sie Ihren Partner kennen gelernt, Ihren Beruf und Ihre Wohnung gefunden? War das wirklich alles so vernunftmäßig und logisch geplant? Oder war es nicht eher so, wie es Max Frisch in seinen Tagebüchern beschreibt: „Ein Mann hat seinen Hut verwechselt, geht in die Garderobe zurück und obendrein, infolge seiner kleinen Verwirrung, tritt der auch noch einer jungen Dame auf die Füße, was beiden leid tut, so leid, dass sie miteinander ins Gespräch kommen, und die Folge ist eine Ehe mit drei oder fünf Kindern.“

Meine Stiefgroßmutter etwa ist von einer „höheren Regie“ überzeugt: Sie hat ihren neuen Lebenspartner kurz nach dem Tode meines Großvaters in einem Zug kennengelernt, in dem beide ursprünglich nicht gesessen wären. Sowohl er als auch sie hatten einen anderen Reisetag geplant...

C.G. Jung prägte für diese Phänomene den Begriff der Synchronizität. Gemeint ist damit nicht nur eine Zeitgleichheit (synchron), sondern auch eine Sinngleichheit: die äußeren Ereignisse und die psychischen Abläufe bzw. Lebensthemen korrespondieren miteinander in einer Weise, die sich kausal nicht erklären läßt. Dies unterscheidet sie von reinen Zufallserlebnissen, die lediglich parallel laufende Begebenheiten aufweisen und nicht miteinander verknüpft sind. Synchronistische Phänomene können sich in vielfältiger Form ereignen. Sie sind wie ein Spiegel unserer Seele, treten spontan auf, sind nicht machbar, bilden manchmal komplexe Muster, die über Raum und Zeit hinweggehen und oft mehrere Menschen einbeziehen. Meist ist eine Botschaft für den, der sie erlebt, enthalten. Manchmal helfen sie auch bei wichtigen Lebensentscheidungen. Innerseelische Energie wird aktiviert. In Lebensphasen der inneren Wandlung wie Geburt, Tod, Verliebtsein, Psychotherapie, Midlife-Crisis, Berufswechsel, geschehen gehäuft solche Ereignisse. Unbewusste Seeleninhalte steigen ins Bewusstsein auf und werden in der äußeren, physikalischen Welt durch Synchronizitäten gespiegelt.

Immer wieder berichten Psychotherapeuten, dass Glühbirnen explodieren, an Türen geklopft wird, ohne dass jemand davor steht oder gar Möbel in Schwingungen geraten, wenn der Patient an einem kritischen Punkt in der Therapie ist.

Zufälle sind oft wichtige Lehrer. Sie helfen eine starre und oft geordnete Weltsicht zu durchbrechen und dadurch wesentliche Entwicklungsschritte zu gehen.

Was ist ein sinnvoller Zufall?

„Zufall“ heißt im Englischen „coincidence“: es fällt etwas zu - sammen und vereinigt sich zu einem Ereignis. Ein „sinnvoller Zufall“ kommt oft aus „heiterem Himmel“. Man kann ihn nicht vorhersagen, außer hellseherisch begabte Menschen. Er ereignet sich jedes Mal als etwas völlig Neues. 

Synchronizität wird durch das menschliche Bewusstsein miterschaffen. „Jedes Element hat Kenntnis vom Ganzen. So wie jede Zelle unseres Körpers Informationen über den ganzen Körper hat, so hat jeder Mensch Informationen über das ganze Universum. Das Bewusstsein ist schöpferisch und göttlich“, so schreibt Elisabeth Mardorf in ihrem Buch „Das kann doch kein Zufall sein.“

Woran erkennen wir nun einen sinnvollen Zufall?

· Wir können ihn nicht selbst verursachen, er kommt unvorhersehbar 

Er kommt aus heiterem Himmel, hat also immer etwas Überraschendes. 

· Ein sinnvoller Zufall hinterläßt einen tiefen emotionalen Eindruck auf uns.

Es kann sein, dass wir uns tief verbunden fühlen mit anderen Menschen, angerührt von dem kaum zu glaubenden Ereignis, dass wir ein „Aha Erlebnis“ haben und wir wie vom Blitz getroffen sind. Manchmal kann uns aber auch unheimlich werden und wir haben den Eindruck, die Zeit stehe für einen Moment still. 

· Symbolische Bedeutung

Er spricht eine eigene Sprache, wie ein Traum, und kann auch ähnlich auf vielen Ebenen entschlüsselt werden. Ein Symbol steht „für etwas“, ist wie ein Sinnbild, das mehrere Bedeutungen hat. Die Botschaften, die herausgelesen werden können, gelten nur für die Person, die sie betreffen und lassen sich nicht verallgemeinern. 

· Ein sinnvoller Zufall ereignet sich oft an Lebensübergängen

Das können sowohl äußere Veränderungen als auch innere Entwicklungen sein. Bei Geburt, Heirat, Tod, Orts- oder Berufswechsel häufen sich solche Phänomene. Es kann auch sein, dass sie auftreten, wenn noch keine Veränderung stattgefunden hat, diese aber dringend notwendig wäre. So können sie aufmerksam machen auf diese noch anstehenden Aufgaben und damit helfen, “Not zu wenden“.

Ein Beispiel aus meinem Leben: Vor Jahren erkrankte ich sehr schwer. Aus Angst vor der Diagnose, schob ich eine Untersuchung vor mich hin. In dieser kritischen Phase traf ich völlig unerwartet, noch dazu außerhalb von Wien, einen befreundeten Arzt. Das war für mich der Hinweis ihn zu konsultieren. Eine lebensrettende Behandlung konnte beginnen.

· Oft gibt es einen Grund zum Lachen
Die Ironie des Schicksals zwingt uns nicht selten zu unserem Glück. Da haben wir dann das Gefühl, dass ein besonders raffinierter Drehbuchschreiber mit einem Sinn für Humor am Werk ist.

Vor etlichen Jahren kam ich bei einer Open Air Veranstaltung in ein starkes Unwetter. Ich lief direkt unter den Schirm eines Mannes, mit dem ich dann eine Beziehung einging.

· Synchronistische Erlebnisse können komplexe Muster bilden.
Da kommt es dann vor, dass mehrere Themen, mehrere zeitliche Querbezüge, mehrere Orte, mehrere Personen in verschiedenen Verschränkungen verbunden sind. In der New York Times etwa stand die schauerliche Begebenheit, dass eine Serviererin und ein Geschäftsmann das Unglück vom 11. September überlebten. Sechs Wochen später aber saßen sie in der gleichen Maschine, die über Kalifornien abstürzte. Dabei kamen beide ums Leben.

· Synchronizität der Synchronizität

Bei der Beschäftigung mit dem Thema Synchronizität kann es gehäuft zu solchen Erlebnissen kommen. Mir selbst ist während des Schreibens dieses Artikels eine kleine Begebenheit widerfahren: ich habe unterwegs mein Handy verloren. Sofort ließ ich es sperren, damit keine unerwünschten Telefonierer auf den Plan gerufen werden. Doch was passierte? Die Handygesellschaft „vergaß“ die Leitung zu sperren. Eine ehrliche Finderin konnte so meine Adresse eruieren. Nachträglich stellte sich der Fehler des Handybetreibers als positiv heraus: Bei einer Sperre hätte mich die ehrliche Finderin nicht ausfindig machen können.

Was bringt uns die Beschäftigung mit dem Zufall?

Nicht immer fügen sich die Dinge harmonisch zusammen. Oft gibt es Hindernisse und nichts scheint zu klappen. Wir bekommen die Stelle nicht, eine Beziehung zerbricht oder es findet sich trotz intensiver Suche keine Wohnung. Auch wenn es schwer fällt, sagen Sie sich: „Wer weiß, wozu es gut ist.“ Mir klingt der Spruch meiner Meditationslehrerin im Ohr: „Kapriziere dich nicht auf den VW, wenn der BMW ums Eck steht.“

Synchronistische Erlebnisse und sogenannte „Zufälle“ können uns darauf hinweisen, was momentan wirklich wichtig ist. Sie bringen uns in Kontakt mit unseren tiefen Lebensthemen. Auch machen bedeutsame Zufälle in unserer individualistischen Zeit bewusst, wie tief wir mit anderen Menschen verbunden sind. Wir erfahren, dass wir in solchen Übergangsphasen, an Wendepunkten im Leben nicht wirklich alleine sind. Und nicht zuletzt öffnen sie unser Bewusstsein für die Wunder im Leben. 
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